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Z u s a m m e n f a s s u n g: Deutungsversuch der tektonisclien Strukturen durch 
die klassisclie T]ieorie des tangenlialen Zusammenschubes cnígegen einer Inter­
pretation im Siiuie der Theorie der Gravitationsabgleitung. 

In der letzten Zcit wurden bci e ingehender Erkundungsarbci l im Massiv der Vysoké 
T a t r y (Hohe Tatra) einige Tatsachen festgeslelll. die sicli durch die Theoric des 
seitlichen Zusammenschubes in ihrer klassischcn, in den Arbeil.cn der Geologen Al. L li­
g e o n (1903). M. L i m a n o w s k i (19:12). F. R a b o v s k i (1959), S. S o k o I o w s k i 
(1948). D. A n d r u s o v (1959) u. a. formulierten F o r m n u r schwer erklären liefíen. 
Vor allem war es dns systematische Fehlen der Liegendschenkcl der Falten, ferner die 
Koinpensat ionscrscheinungen im Auftreten der lekloniseben Einhei ten u n d die Fesl-
stellung, dafi die Fallen Stoly. Biela voda, bzw. auch Ľaliový und Malá Kosislá nicht 
die synklmalen Abschliisse der Falte Červené \ rchy sind. sondeni eine etwas habere 
Einheit (iilinlieh ist auch der synklinale Abschlufi der Mala Láka nicht die Wurzel der 
(iicwont-Falte), was B. H a 1 i c k i (1955). II. G r a b o w s k a — 11 a k e n b e r g 
(1962) und besonders Z. K o t a ň s k i (1961) dazu bewegte, die E n t s t e h u n g <\cľ 
latriden Falten u n d subtatr ischen Dccken durch die Theoric der Abgleitung unler d n u 
Einflufl der Sehwerkraft zu deuten. 

Gegen diese Theoric licgen mehrere Gegengriinde vor: 
1. Wie D. A n d r u s o v (1959) an luhr t , bildete die H o h e Tatra im Entslehungs-

zeitalter der latriden Falten u n d zur Zeit der Dberschiebung der subtatrischen Decken 
keine merklichere Elevation. 

2. Die Abgleitung uuter dem Eiiiľhifl der Sehwerkraft wird längs der vorteilhaftesten 
Diskontinuitätsflächen, hauptsächl ich der Werfener Schicfcr, verlaufen; diese Bcdingung 
ist jedoch nur bci dem Hangcndscbenkel der Falte von Červené vrchy erfiillt. Bei den 
Falten der Bergc Giewont u n d Široká J a v o r i n s k á dagegen ist ein machtiger kristalliner 
Kern entwickcll und cs ist unwahrscheinl ich, dafl der ganze Komplex m m i l ten des 
Krislallins abgcrisscn wiirde, wenn hier nicht starke tangentiale Druckwirkungcn lätig 
wiiren. 

.'!. In der urspriinglichen Auffassung Z. K o t a ú s k i's (1961) ware die Sloly-Falle 
infolge des Abglcitens der Gicwont-Fallc enls landen. die jedoch in dieser Region 
gegenwärtig nur sporadisch cnlwickclt ist und wahrseheinlich auch nicht vollsländiger 
vorhanden war. d a n í m also schwerlich die E n t s t e h u n g der Sloly-Falle bewirken konnlc . 

4. Die ganze Theoric der Gravitat ionsabglei tung bal einen beachlenswcrlcn Mangel, 
der darin bestchl. (lafi sie die l íai iniNcrmindening. zu der es doch bei der Fal tung 
zweifellos kommt, nur beim Oberbau erklärl und zwar durch seine Aufstauelnmg in den 
externen Zonen. Der l nterbau wird nach ihr nur unbedeutend rcduzicrl und hier 
k o m m t es vorwiegend zu vertikalen Bewcgungen (Bildung von Gcotumori) . Nach der 
Entfal tung der Einheiten des Oberbaucs isl dann nicht genug Ihium vorhanden ľiir die 
Aufgliederung in ihrc urspriinglichen Sedimenlat ionsrcgionen. 

Das will nicht besagen, dafi die Môglichkeil ciner Abgleitung unler dem Einflufl der 
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Schwerkraft ausgeschlossen sei. Vff. betrachlen sic jedoch n u r als sekundáre Erscheinung. 
deren Anfangsimpuls Langentiale Druckwirkungen sein mufiten. 

E 1 c v a t i o n e n u n d D e p r e s s i o n e n 

Die Frage der K o m p e n s a t i o n der tektonischen Einhei ten in der ľlohen Tatra isl 
zwoifellos mi t der Entwicklung der Längs- u n d Qucrelevat ionen u n d Dcpressionen im 
kristallinen Massiv verkniipft. I h r c Begrenzung ist wahrscheinl ich tektonisch. I m plasti-
schen K o m p l e x des Mesozoikum m a c h t sic sich zwar in F o r m von Flexuren bemerkbar, 
doch im liegenden Kristall in h a t sic vorwicgend Venverfungscharakter. Die ganze 
hochtatr ische Megaantikl inale isl durch Querbri iche in ein System mannigfal l ig gegen-
einander verschobener Blocke aufgeteilt. Die ôstliche Begrenzung der Elevat ion J a h ň a -
čie wird durch die Svišťovky-Bruchlinie dargestellt, die sich in der mesozoischen Flexur 
des H l ú p y in der H a v r a n - E i n h e i t (S. S o k o l o w s k i 1961) fortsetzt. Ihre westliche 
Begrenzung ist weniger betont u n d ist wahrscheinlich durch die Linie des Javorová-
Tales gegeben. Die Elevat ion des Bergcs Kosistá ist im Osten durch die stark hervor-
tretende Linie Biela Voda—Velická-Tal (S. S o k o l o w s k i 196:1) u n d im Westen 
durch die Tal-Linie K o p r o v á dolina (A. G o r e k 1959) begrenzt. Die Kosistá-Elevation 
stellt eigentlich den zentralen Block der ganzen Tatra-Megaant ik l inale dar. Die tekloni-
sche Linie des Kôprová-Tales beslätigt die M e i n u n g S. S o k o 1 o w s k i's (1961). dafi 
die ubere ins t imrnenden Giplelflureii der Bergspilzen einen cinzigen tektonischen Block 
darstellcn. Der Hôhenunter seh icd zwischcn den Gipfelľluren der K r i v á ň - G r u p p e u n d der 
G r u p p e Veľká K o p a beträgt r u n d 400 m. Die tektonischen Linien westlich von der 
Goričková-Depression sind weniger hervortretend u n d die Schiebungen und Hebungen 
auľ ihnen h a b e n geringere Intensität . Die Goričková-Depression isl im Westen durch 
die Linie des Koscieliska-Tales begrenzt. M a n k a n n vorausselzcn, dafi eine ähnliche 
Bruchlinie a u d i längs des Chocholovská-Tales verlief, wofiir a u d i der Verlauf der 
Mylonitzone sprechen wiirde. die hier vom Berg Volovcc auf den Veľký Roháč umbiegt 
mul sich d a n n wicder in O—\V Richtung fortsetzt. Von der Goričková-Depression an 
ist jeder westlichere Block m e h r gegen Norden verschoben. 

I m Massiv der l l o h e n T a t r a w u r d e n von Siiclen gegen Norden folgende Längselevalio-
nen unterschieden: Giewont. Červené vrchy (F. R a b o w s k i 1925). Smrečín. Ornak 
(B. S w i d z e r s k i 1921) u n d endlich Velka Turnia—Myšlen ick ie Turnie (M. L i-
m a u o w s k i 1911). Die bciden ersteren w u r d e n blofi vorausgesetzt und gegenwärtig 
der Beobachtung zugänglich sind die drei letzteren, die in den Proľilen zwischen Ko­
míny Ty lkowy und dem Sallel Ľaliové sedlo gut s ichtbar sind. 

Im klassischen Proli l F. R a b o w s k i's (1959) durch den T c m n i a k sicht man den 
Synklinalabschlufi der Stoly-Berge. den dieser Autor als Wurzel der Červené vrchy-
Falte betrachtete. Aul G r a n d der sleilen Lagcrung des unteren Wurzelfliigels der 
Synklinale Nr. .'_! — Czerwone Zlebky, gelangte er zu der Anschauung. dafi es hier 
offensichtlich zu einer Dberschiebung des siidlichen Kris ta l l in ikum (also der Elevat ion 
Smrečín) auf das nordliche (Elevation des Ornak) kam. Ahnlich verzeichnet J . M 1 o-
d z i e j o w s k i (1934) in seinem Profil durch die Smrečiny-Gruppe am N o r d h a n g eine 
l" berschiebung des Kris ta l l inikum auf die Werfcncr Schiefer. Die Synklinale der 
Czcrwone Zlebky zeigt also die ľ'Jberschiebungslinie des siidlichen Kristall ins auf das 
nôrdliche an. Spätcr wurde festgestellt (Z. K o l a ú s k i 1961 u n d Beobachtungen der 
Vff.). dafi der Synklinalabschlufi der Sloly-Bergc nichl die Wurzel der Falte Červené 
vrchy sein k a n n . sondern eine hôhere Einhei t als der l langendschenkel dieser ľalie, u n d 
eine niedrigere als die Giewonl-Falle. darstellt. Dann bewies Z. K o I a ú s k i (1963). 
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daft die Normalschenkel der Červené vrehy-Falte cinen deutl ichen zweiteiligen Ban 
(Einheiten Zdziary u n d Organy) aufweist, wobei die siidliclie Einhei t Zdziary uber die 
nôrdliche Organy iiberschoben ist. Z. K o L a ň s k i erklärte sich die E n t s t e h u n g dieses 
Banes im Sinne der Theorie der Gravi tat ionsabglei tung derart . dali zuerst der Normal­
schenkel der Faltc Červené vrchy abglitt, d a n u die Falte des Giewont, die eine 
LImbiegung der Stoly-Falle u n d die Aufschiebung der Einhei t Zdziary auť die Einheit 
Organy bewirkte. Eine Dberschiebung des liegeuden Kristall ins erwägt er nieht, wcil sie 
seiner Auffassung nicht entspricht. Ein Blick auf das Profil besagt, d a ň die Dislokation 
Organy (zwischen Organy u n d Zdziary, siehe Z. K o l a ú s k i 1963) die direkte 
Fortsetzung der Synklinale der Czerwone Žlebky isl u n d die Elevat ion W . T u r n i e — 
Myšlenickie T u r n i e sich direkt a m Ausstrich dieser Bruchlinie befindel u n d also keine 
selbständige Elevat ion ist. 

Der ganzc Ban k a n n folgendermafien gedeutet w e r d e n : nach der Dborschiebung des 
Ncrmailfugels der Falte Červené vrchy (hier diirfte auch die Gravitat ionsabglei tung 
mitgewirkt haben, der Impuls w a r jedoeli sicher ein tangentialer Druck) kam es zu 
Ľlberschiebungen der siidlichen Scholle des Kristall ins auf die nôrdliche. Die Ober-
schiebung bewirkte eine synklinale Umbiegung. Aufdigilierung u n d Aufstapelung der 
Massen des Mesozoikum in ihrem Vorland u n d auch die Zerteilung der Fal le Červené 
vrchy in zwei Einhei ten und die Dberschiebung der siidlichen Einhei t auf die nôrdliche. 
Die definitive Gestalt erhielt dieser Ban bei der Dborschiebung der Falte des Giewont 
und der subtatrischen Decken. Eine wichtige Bollc spielte hier die plastischc Schicht-
ľolge. des Alb. die einen ganz selbsländigen tektonischen Slil aufweist. Aus dem 
angefuhrten ist ersichtlich, dafí es sich hier u m einen Falten-Uberschiebungs — b:s 
Falten-Deckenbau ohne wesentlicherc Enlwicklung des i iberkipplen Miigels handelt. 

Die Kompensa t ion der tektonischen Einheiten. die einer deľ I lauptbeweggr i inde fiir 
die Theorie der Gravi tat ionsabglei tung war. isl nur bei den Fal len der Červené vrchy 
u n d des Giewont erkennbar . Das ist jedoch kein Grund zur A n n a h m e der Meinung, 
dafl dieselben durch Gravitat ionsabglei tung entstanden wären, weil sich die Massen im 
Vorlande auch infolge eines tangential en Druckes schräg in die Bich lung der Depressions-
achse iiberschoben halien. 

Die grofieren Mächtigkeiten und der kompliziertcre Deckenbau der Krížna-Einhei t im 
Osl-Tcil der Tatra isl offensichtlich mil der Entwicklung der ganzen Wcstkarpaten 
vorknupft. wo die grofien lektonisehen Einheiten in siidlicher Richlung auskeilen 
(verschluckl werden), was m a n bei den Yeporiden-, Tatriden-, usw. — Einheiten und 
auch in der Flyseh- u n d Kl ippenzone beobachten kann. Infolge der grofleren Raum-
verminderung u n d dadurch auch crhohten lntensität dev tektonischen Prozesse k o m m t 
es zu einer slarken Digitierung. Dberschiebung und Aufstapelung des Oberbaucs. Eine 
ähnliche Tendenz kann man a u d i in tier tatriden Zone der I í o h e n Tat ra beobachten. 

In der eigentlichen Krížna-Dccke. zwischen den Einheiten H a v r a n (Bobrovec—E. im 
Wcslen) und Bujačie (Pálenice—Krokwi) sind keine Kompensat ionserscheinungen 
erkennbar . Die Bujačie—Einheil trill hauplsächl ich in Querdepress ionen unler dem 
Paläogen hervor. Das isl. jedoch nur ein Beweis daľiir, dafí diesen Depressionen ilnc 
lieulige Gestalt beträchlliehermaflcn crsl nach der Dberschiebung deľ sublatr isehen 
Decken auferlegl wurde. 

D a s A I I e ľ d e r E 1 e v a l i o n e n u n d D e p ľ e s s i o n e n 

l'jber die Ents tehung der Elevationen und Depressionen gibt es versehiedene Meinun-
gen. Nach versehiedenen Autoren isl ihr Alter herzynisch bis nachpaläogen. Ein 
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herzynisches Alter erscheint unwahrsclieinlich, obwohl es nicht augeschlossen ist. dafi 
sie herzynisch praedisponiert waren. Ähnlich ist auch ihre Exislenz während der 
Ablagerung des Mesozoikum unwahrscheinlich, aber doch beeinflufiten einige von ibnen 
bereits während der kimmerischcn Bewegungen die Zergliederung des Sedimenla-
tionsraumes der Hiillenserie der Holien Tatra. 

Die Anschauung, dafl die Längselevationen im eigentlichen krislallinisehen Kern vor 
und nach der Ablagerung des Mesozoikum, bzw. während der Uberschiebung der 
subtatrischen Decken entstanden sind, wird allgemein angenommen. 

Uber die Entstehungszeit der querverlaufenden Elevationen und Depressionen gehen 
die Meinungen auseinander. Der oben angefuhrte Grund, sowohl wic aueh das 
Vorhandensein der Flexur des Hlúpy, bestimmt ihre obere Entstehungsgreiize auf den 
Zeilpunkt nach der Deckenuberschiebung, da das Paläogon sie vollig iinabhängig 
abschneidct. 

Die Festsetzung ihrer Entstehungszeit ausschliefllich auf den Abschnitt nach dem 
Absatz dos Mesozoikum und vor der Entstehung der tatriden Falten. wie es Z. K o-
t a ň s k i (1961) tut, ermangelt der genúgenden Beweise. 

Nach der Meinung des Verfassers kam es infolge des tangetialen Druckes der 
subtatrischen Decken nicht nur zuř Bildung von Längselevationen, sondern gleichzeitig 
auch zu eincr Zergliederung der hochlatrischen Megaantiklinale in einzelne Querseholkn. 
die gegeneinander leklonisch verschoben und gehoben wurdcn, ähnlich wie es 
E. S c h e i b n e r (1964) fur die Klippcnzone anfúhrt. Dieser Prozess daucrte während 
des ganzen Zeitraumes der Uberschiebung der subtatrischen Decken an. Auf den 
Elevationsblôcken, besonders aber auf ihren Fliigeln, kam es dann zu einer Auswalzung 
der Hiillenserien und subtatrischen Serien, was z. B. an der Elevation des Berges Kosistá 
gut sichtbar ist. Darin beruht — ungeachlet der Abscherung durch die sich ůberschieben-
den subtatrischen Decken und einer môglichen, der Chariage vorangehenden Erosion — 
die Ursache der Reduktion der Hiillenserie auf den Elevationen. 

Zu Beginn der lektonischen Yorgänge, also während der Entstehung der tatriden 
Falten, waren die Depressionen und Elevationen noch nicht dermafien entwickclt, wie 
nach der Beendung der Uberschiebung der subtatrischen Decken. Daraus ergibt sich 
die Môglichkeit einer gewissen Parallclisation der tatriden Einheiten längs der ganzen 
Nordabdachung der Holien Tatra. 

P a r a l l c l i s a t i o n d e r t e k t o n i s c h e n E i n h e i t e n 

Aus dem beschriebenen Profil auf dem Temniak ist ersichtlich, dafi der Synklinalab-
schlufi der Stoly und die Synklinale der Czerwonc Zlebky eine Uberschiebung des 
Kristallins des eigentlichen Kerns gegen Norden indiziert. Ihre weitere ôstlichc Fort-
setzung kônntc der Synklinalabschlufí der Berge Taliový, Malá Kosistá und in der 
Berggruppe Široká Javorinská der Synklinalabschlufl der Biela voda und Poľana 
Javorina anzeigen. Seine weitere Fortsetzung ist in der Faltc Komíny Tylkowe 
erkennbar, dann aber schon schwicrig verfolgbar. Als seine Kundgebungen konnten 
auch die tektonischen Komplikalionen siidwärts des Tales Bobrovecká dolina angesehen 
werden, wo das Kristallinikum auf die Konglomeráte des Perm und die unterwerfener 
Quarzile und Schiefer iibersehoben ist — und endlich die Faltenstruktur, die in der 
Mittellrias und in der Schuppe von Dogger und Malm westlich des Osobitá-Gipfels 
erkennbar ist, bzw. in die Mylonitzone eingreift, längs welcher der Hauptkamm der 
Roháče-Gruppe iibersehoben wurde. Diese Frage wird nach der Neukartierung des 
Mesozoikum :in der Osobitá-Gruppe geklärt werden. Es handelt sich also im West-Teil 
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der Hohen Tatra im Wesen um die Linie, nach welcher A. M i c h a 1 i k (1955) die 
Dberschiebung der Serie Kominy Tylkowe auf eine niedrigere Einheit voraussetzte. Der 
Verlauf dieser Dislokation is t durch die Tektonik des Schollenbaues und durch die 
verschiedenen Verebnungsflächen kompliziert. Die auf ihr verlaufende Dberschiebung 
war verhältnismäfiig gering. Diese Linie spielte jedoch cine bedeutende Rolle bei der 
Zergliederung des tatriden Sedimentationsraumes während der kimmerischen Bewegungen, 
als die abwechselnde Enlwicklung mächtiger triadischer und unbedeutender liassischer 
Ablagerungen im Siiden mit umgekehrten Entwicklungen im Norden wesenlich an sie 
gebunden war. 

Z. K o t a ň s k i (19GI) synchronisiert die Javorinská Siroká-Falte mit der Falte des 
Giewont. Dieser Schlufl ist wahrscheinlich und ebenso auch die Nebeneinanderstellung 
der Sedimentationsräume der Falten Červené vrchy, Giewont und Široká Javorinská. 

Eine weilere in siidlicher Richtung verlaufende tektonische Linie ist die, längs welcher 
die Giewont-Falte iibersehoben wurde. Sie ist in der Grnppe Veľká Kopa, wo das 
Kristallin auf Quarzite aufgeschobcn ist, und auch in den „tektonischen Schollen" der 
Falte Giewont und Široká Javorinská gut sichtbar. Ihre Fortsetzung gegen Osten ist die 
Mylonitzone. die sich gegen den Sattcl Hladké sedlo erstreckt. Die weitere Fortsetzung 
kann nur schematisch bestimmt werden. Die Fortsetzung der Elevation siidlich dieser 
Linie kônnte der Granitstreifen der sich gegen Miedzianie erstreckenden Randzone und 
die Elevation des Mlynár bilden. 

Die Fortsetzung der Dberschiebungslinie in Westrichtung von der Gruppe Veľká 
Kopa 1st schwer ľeststellbar. Es ist môglich, dafi ihre Begrenzung hier nur bis Mesozoi­
kum (Einheit Červené vrchy) dauerte, was fur eiiien Depressionscharakter der Region 
bereits am Anfang der Dberschiebung der subtatrischen Decken sprechen wiirde. Ihre 
Fortsetzung gegen Westen ist wahrscheinlich die breite und sehr ausgepräglc Mylonitzo­
ne. tlii1 sich vom Klin zum Roháč erstreckt. wo sie sich gegen Norden dom Volovec 
zuwendet und von hier längs des Nordhanges des Hauptkammes der Roháče-Gruppe 
wiederum annähernd in O — 'W Richtung fortselzt. A. G o r e k vermutet längs dieser 
Zone eine Dberschiebung des Hauptkammes der Roháče-Gruppe gegen Norden. 

Die Dberschiebungen längs dieser Linie waren beträchtlich und ihre Intensität sleigerte 
sich von West gegen Ost. Davon zeugt ihre Neigung, die in Richtung gegen Osten 
inimer geringer wird. Das geschieht infolge der Transformation der ursprunglich steilen 
Linie durch langentialen Druck. 

S c h l u f i f o l g e r u n g e n 

Infolge eines starken tangentialen Druckes auf die schwach erhôhte Megaantiklinale 
der Hohen Tatra, den die sich ubersehiebenden subtatrischen Decken hervorriefen, 
wurde dieselbe durch Längs- und Querverwcrľungen in ein System mannigfaltig 
gegeneinander versehobener Schollen zerstuckelt. Die Quervenverfungen, hauptsächlich 
aber die Längsvcrwerfungen, die mil der Verwerfung an der siidlichen — und der 
Flexur an der nôrdlichen Begrenzung der Hohen Tatra nahezu parallel verlaufen. 
konnten jedoch bereits herzynisch, bzw. kimmerisch praedisponiert sein. Das wäre eine 
Erklärung fur eine gcwisse Verbundenheit der herzynischen und alpiden Strukturen. 
worauf hauptsächlich A. M a t e j k a et D. A n d r u s o v (L931) und F. R a b o w s k i 
(1959) hinwiesen. 

Durch die Einwirkung eines weiteren Druckes begannen sich die Siidschollen des 
Kristallinikum auf die nôrdlichen zu iibersehieben, was sich in ihrem Oberbau durch 
die Enlstehung von Faltendecken mit schwachem und stark reduziertem Liegendfliigel 
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bcmci 'kbar machte . I m Depress ions Leil besehränklen sich jedoch die Obcrschiebungen 
im Wcsen n u r auf den Oberbau (Faltc der Bge Červené vrchy. bzw. des Swierkul) u n d 
es k a m zur A b t r e n m m g des Mesozoikum bci der Lagc von Werfener Schiefern. was die 
Ursache dessen war, dafi es friiher aut das nôrdl iche Vorland iiberschobeii wurde, als 
die Einhei ten an der Basis mi t Kris ta l l in ikum. Nach u n d nach w u r d e die Inlensi tät der 
loktonischen Prozesse von Siiden nach Norden iibertragen, cs wurden auch wcitere 
Schollen i ibcrschoben. wobei es zu einer Undul ierung des autochtouen Mesozoikum in 
ihrem Vorlande k a m . Auf der Linie der Czerwone Zlebky k a m es zur E n l s l e h u n g von 
Synklinalabschli issen, zu einer Zergliederung der Červené vrchy-Falte u n d zur Dber-
sehiebung ihres Sudfliigels auf den nôrdl ichen. Gleichzcitig k a m es auf den emporgeho-
benen Schollen z u r D e h n u n g u n d Auswalzung des Húl lenmesozoikums. Das wurde noch 
während der Dberschiebung der subtatr ischen Becken — bereits a m N o r d h a n g der 
Hohen Tat ra — Eortgesetzt, wobei durch D e h n u n g auf den Beckenflugeln auch die 
untere Tcildecke des H a v r a n ents tand. Bie tatriden Falten mufiten sich im lelztcn 
Abschnilt u n t e r einer von oben wirkenden Belaslung gebildet h a b e n . wovon die 
Umfaltung der Krížna-Becke mil. der Swierkul-Einheit. u n d der Giewont-Falte in ihrem 
Stirnteil u n d die häufige Yerbundenhei t der Strukturen des Húl lenmesozoikums und 
des subtatr ischen Mesozoikuns Zeugnis ablegen. 

Nach dem Paläogcn kam es zu Bewegungen vorwiegend vertikalen Charakters, die 
einc H e b u n g der Megaantikl inale der H o h e n Tatra verursacbten u n d einige ällere 
Linien (Biela voda. K ô p r o v a dolina. Czerwone Zlebky und die Randverwerfungen) 
schärfer hervort re ten liefien. Die westliche Begrenzung der I l o h e n Tat ra isl tektonisch 
durch die Prosecno-Verwerfung gegebcn. die sich bei K v a ě a n y gegen N O wendct, die 
Digitation des Berges Pálenica (Choč-Decke) abteilt u n d sich in R i c h t u n g gegen N O im 
Paläogen von P o d h a l fortsetzt. Sie ist m i t der Verwerfung an der Ostbcendung der 
H o h e n Tat ra v o l l k o m m e n parallel u n d die tatridc Geantikl inale befindet sich eigentlieli 
an der K r e u z u n g der kretazischen (bzw. hezynischen) tektonischen Linien von O — 
W Richtung mil den nachpaläogenen Linien von N O — S W Richtung. Dies ist aus 
den neuen geologischen Karton I : 200 000 (Blalt B. Bystrica u n d V. Tatry) gut er-
s ich ti ich. 

W ä h r e n d des ganzen Spiclraumes der tektonischen Prozesse wird eine Steigerung 
ihrer Intensi tä l von W nach O u n d von N gegen S beobachtet . 

Aus dem ange luhr len ergeben sich gewisse Riickschliisse fur die Palaogeographie der 
1 lullenseric. Z. Ivo 1 a ň s k i (1961.) wies mil Berechtigung darauf bin. dafi die Untcr-
schiede in den einzelnen Entwicklungen oft durch Erosion bereits w ä h r e n d der Se­
dimentat ion des Mesozoikum bedingt sind. E r unterschälzte jedoch offensichllich die 
Aufgabe der Tektonik. Bas wird durch die Tatsache bewiesen. dafi ihm auf die tekto­
nisch meistexponierte Region (vom Gesichtspunkl des Banes des Hiil lenmesozoikums) — 
zwischen d e m Koscieliska-Tal u n d dem Sattel Laliové — die Hälftc der durch ihn 
begrenzten Serien entľällt. 

riiľľ.sol/.l vím V. D 1 n l> a c o v á. 
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Zur Veróffentliohung cmpfohlen von D. A n d r u s o v . 

J Á N B Y S T R I C K Ý : SLOVENSKÝ KRAS. Strat igraphie und Dasycladaceen 
des Gebirges Slovenský kras . Z e n t r a l i n s t i t u t fur Geologie, Redaktion, 1964, 204 
Seiten, 38 Bildtafeln, 5 Beilagen, 2 Tabellen, 2 Profile, 1 Landkarte , ausf iihrliches 
deutsches Resumé. 

Das vorliegende Buch von Dr. B y s t r i c k ý ist der Strat igraphie und den Dasycla­
daceen des Gebirges Slovenský k r a s gewidmet. 

In der Einleitung wird die orographische Ubersicht, die Ubersicht der geologischen 
Forschung, die charakter i s t i schen Ziige des Mesozoikums des Slovenský kras, seine 
Beziehung zum nordgemeriden Mesozoikum und Forschungsergebnisse iiber die t e k t o -
nische Entwicklung dargelegt. 

Der ers te Teil der Arbeit ist der St ra t igraphie gewidmet. In diesem Kapitel beschreibt 
der Verfasser einzelne Schichtelnolgen chronologisch von der U n t e r t r i a s bis zur Ober-
kreide. Die umfangreichste Format ion ist Trias; Jura und Kreide kommen sporadisch 
vor. Von ä l teren Format ionen erwähnt er nur das Oberperm in kont inenta le r und 
mariner Entwicklung. 

Den lithologischen Inhalt der Stufen leitet er mit der Ubersicht der bisherigen F o r ­
schungsergebnisse ein und wer te t sie vom Standpunkt i'hres derzeit igen Standes aus 
Bei einzelnen Schichtenfolgen ftihrt er ihre l ithologische Charakter i s t ik an, und ver-
vollständigt sie mit Verste inerungen ä l te rer Funde und hauptsächl ich n e u e n t d e c k t e r 
Vorkommen. 

In die U n t e r t r i a s re iht er teilweise die Meliata-Serie, die durch weifie kristal l ine 
Kalke, dunkle Schiefer, Gips und Anhydrit lagen, Radiolarite und Diabase, als 
auch ihren Tuffen v e r t r e t e n ist. In diese Serie ist auBer Unterse is wahrseheinlich 
auch das Oberperm inbegriffen. Im Hangenden der Meliata-Serie t r e t e t eine bunte 
Sandstein-Schieferschichtenfolge auf, die nach dem Charakter der Fauna den hoheren 
Teilen des Sets angehôrt und ohne fazialer Änderung ins Untercampil l úbergeht. In 
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das Untercampill ist auch die Schichtenfolge bunter Schiefer, sandiger Kalke und 
Sandsteine eingereiht. Der lokal entwickelte Horizont roter oolithischer Kalke („Gastro-
podenoolithische Kalke") kommt an der Wende zwischen Seis und Campill nicht vor 
sondern hoher — in der bunten detritischen Schichtenfolge des Untercampills. In das 
Campill wird auch die mergelige Schiefer-Kalksteinschichtenfolge miteinbezogen. 
Unteranis („Hydasp") ist durch Gutensteiner Kalke und graue Dolomite vertreten. 
Den wesentlichen Teil des Oberanis bilden massive Kalke des Wetterstein-Typs mit 
Dolomitlinsen reich an Dasycladaceenvorkommen. Man kann hier zwei Zonen unter-
scheiden — die untere fur die die Assoziation von Oligoporellen, Physoporellen und 
fiir die hôhere Zone — das Oberillyr — in der Entwicklung rosagefärbter bankiger 
Knollenkalken mit roten Hornsteinen und amonoiden Cephalopoden (Schreyeralmkalke), 
bezw. fiir die Entwicklung heller Kalke ist Diplopora annulatissima charakteristisch. 
Das Unterladin besteht aus dunkeln Hornstein-Kalken, in denen stellenweise grune 
Tuffit- und Argilitlagen vorkommen. Hôher kommen massive helle Wettersteinkalke 
vor, die in den unteren Partien helle und hellgraue Dolomitlinsen enthalten. Das Karn 
ist durch die Entwicklung heller, massiver und bankiger Kalke mit Nestern und Linsen 
krinoider Kalke mit Brachiopoden- und Ammonitenfauna bekannt. Nor ist mit rosa bis 
roten Knollenkalken — Hallstätter Kalke — mit Monotis salinaria (in siidlicheren 
Gebieten), oder mit hellen massiven Kalken mit Megalodonten (im nôrdlicheren Gebiet) 
vertreten. Ungelôst bleibt die Frage des Vorkommens der Zlambacher Schichten (Ober-
nor). Sevat ist bei der Quelle Bleskový prameň mit Crinoidenkalken mit der bekannten 
Gemeinschaft von Brachiopoden, Ammoniten und Cephalopoden bekannt. Rät wurde 
bis jetzt nich festgestellt. 

In den Jurakomplexen wurde Lias unterschieden (Hierlatzkalke, Adnethkalke und 
dunkle mergelige Bankkalke — Typ der Fleckenmergel). Zum Dogger bis Malm (?) 
gehôren bunte Radiolarite von Drnava. Die Schichtenfolge bei Budikovany wird vom 
Verfasser auf Grund der Mikrofauna ins Tithon-Neokom eingereiht. 

Durch ausfiihrliche stratigraphische Forschung des Mesozoikums des Karstes Slo­
venský kras, sich an reiche paläontologische Funde stutzend, ist es dem Verfasser 
gelungen manche bisherigen Ansichten uber die Einreihung einzelner Schichten zu 
präzisieren, bezw. zu revidieren. 

Die stratigraphische Gliederung der Trias ist vor allem auf Grund des Studiums 
der Dasycladaceen, ammonoiden Cephalopoden, Lamellibranchiaten und Brachiopoden 
durchgefuhrt. Von den angefuhrten Gruppen hat der Verfasser selbst am meisten die 
Dasycladaceen bearbeitet, denen der zweite Teil der Arbeit (der paläontologischen) 
gewidmet ist. In diesem fiihrt er die Beschreibung der vertretenen Arten und Bemer-
kungen zu ihrem stratigraphischen Wert an. Beschrieben sind Teutloporella, Macro-
porella, Gyroporella, Andrusoporella, Poikoloporella, Oligoporella, Physoporella und 
Diplopora. Der paläontologische Teil ist mit reichem Abbildungsmaterial illustriert 
(Taf. I—XXXIV). 

In der Arbeit sind eigene urspriingliche Forschungsergebnisse des Verfassers, gestiitzt 
auf reiche Versteinerungsvorkommen, angefuhrt. Diese Arbeit ist ein bpdeut<=nder 
Beitrag zur Stratigraphie der Trias der Westkarpaten und zur Präzisierung der strati­
graphischen und regionalen Bedeutung der Dasycladaceen im Alpen-Karpatensystem. 

Ubersetzt von G. Horná 
K. Borza 


